
Um ebung für ihre kleine Christengemeinde 1116 Kırche gebaut, dıe S1C mıiıt
bildhaften Darstellung der Heilsgeschichte schmückten. Dıese Kırche IST ZU Ziel aller
Umwohnenden geworden; S1C können sıch den tarbigen Bildern nicht sattsehen und
stellen Fragenüber Fragen. Das bewog:ÄLKUIN BUNDSCHUH OSB, den I1139)]  - mM1 Recht den
Altmeister der Katechese ı Ostafrika CMNNEIMN darf, C111 erklärendes Büchlein herauszu-
geben, das den Tıtel tragt: Wokovuu Rıva Wote (Erlösung für alle).

Deutsche Katecheten der Meınung, cdieses Büchlein solle USarnıımen mM1 den
Bıldern auch ı deutscher Sprache veröftfentlicht werden. Der EO:  N-Verlag, St. Ottilien,
entsprach diesem Wunsch und hat 1nerTr sechr ansprechenden Aufmachung

herausgebracht
Dıie Biılder VO POLYKARP VUEHLEIN OSB AausSs der Abte! Münsterschwarzach

der SECIL mehr als ZWaANZ1S Jahren Ndanda/Tansanıa als Mıssıonar wirkt Dıe
Katechesen LKUINS sind sehr lebendig un anschaulich geschrieben, leicht verständ
ıch und reich Wahrheitsgehalt S1e gehen VO)  x der biıldliıchen Darstellung dus,

bringen dazu bıblische Texte, erklären S1C überraschend zeitnaher W eıse und 1
abschließend durch biıblische Zitate ZU persönlichen nNntwort Das Büchlein
schlhießt mMuitL den Grundgebeten

Man kann wünschen daß das Büchlein Verbreitung findet Es sich
als Geschenk Erstkommunion un: Fırmung und kann fragenden JUNSCH Menschen

die Hand gegeben werden. Sıe werden Auskunft für manche iıhrer Glaubensschwie-
rigkeiten finden.

Bernried 0SE) Glazik

Oster, Wılhelm Abendland woher uUN wohin?U, Ortsbestimmung
des euLe Aschendorft/Münster 19892 141

Der Vt. geht AUS VO:  - Charakterisierung ULNLSCICI geschichtlichen Epoche als
Zeitalter des Nıhilısmus „Das Nıchts hat sıch WCI weıiß welchen Abgründen
verselbständigt (4) Diese These wird sogleich theologisch heilgeschichtl:
cher eu!  g Das Nichts, das durchzustehen uns aufgegeben 1SL 1SL nıchts anderes als
die geschichtlich bisher Da  te Form der Leere, der Christus dıe Welt durch

Himmelfahrt gelassen hat“ (5  b Im zweıten Schritt wiıird 1NC „Zeitdiagnose”
versucht, chie abendländische Geschiıchte ı iıhrer Beziehung ZuUT Christentumsgeschichte
gelesen. Schließlich wird VO der Johannesapokalypse her C111 s geschichtlichen
Geschehen waltendes Gestaltungsprinz1ip eröfinet Fın drıtter Schritt Dıie
dreitache Oftenheit des Menschen 1SE umschreiben als C1M pädagogischdidakti
scher Absıcht vereinfachter Grundriß transzendentaltheologischer Einsichten noch
aphoristischer der Sprache als der übrige Text Und scheint der Vf. bemüht
durch raschen Wechsel der Momentaufifnahmen abendländischer Geschichte deren
Kontinultät ZUuU CT WCISCI, geradezu den Findruck der Zwangsläufigkeit ihrer Entwick-
lung hervorzurufen.

Dıe Intention des Vt. 1SE die Prägung der abendländischen Geschichte durch das
Christentum hervorzuheben och interessil!| ıhn mehr dessen Idee als dessen
geschichtliche Wiırklichkeit Im vierten un!| fünften Schritt Dıe dreifache Überlegenheit
der Christen un Marıa Meısterin des Selbstvollzugs wıird deutlich daß der Vf. Wege

WEeI1ISECN sucht diıe Erfahrung des Nıchts un der Leere exıistentiell Zu bewältigen
Dıiese Ortsbestimmung zwischen Himmelfahrt un Wiederkunft Christi mag 1116

geistliche Dımension SCH1, 1N1C6 geschichtliche 1ST S1C L11UT den Preıs der Weltflucht
Verwechselt der Vft vielleicht das Zeıten sozlaler Veränderungen wıederke
rende Phänomen apokalyptischer Endzeıtstummung mML den VO' ıhm diagnostizlerten



niıhilistıschen Abgründen? Das Christentum hat aktiv Al an den «<  sozio—@ökonbmi-
schen Entwicklungen, dıe unsere heutige Lage bestimmen, un: es il’S[ gefordert, dıe uns

cdaraus erwachsenen Probleme anzupacken ım Bekenntnis ZU) göttlichen Ursprung
der Schöpfung. Fıne „Ortsbestimmung des Heute“ annn nıcht bloß nach innen schauen,
sondern mU sıch den Fragen öffnen, dıe tfür uUNSECETIC Zukunft entscheidend sind.

OMAS KrammAachen

Kolping, Fundamentaltheologie. HIL. Die hatholische Kirche als die
Sachwalterin der Offenbarung (zottes. el IDie geschichtlichen Anfänge der Kirche
Christ£i. Regensberg/Münster 1981; 875

Mıt dem Halbband tührt seine auf TEI Bände angelegte Eundamentakhedlo:
ı1E (vgl. ZM 56 1972 154—-157; IL ZM 62 2340 en gutes Stück
dem Abschlulß S geht darum, ZUu zeigen, daß die Kırche Christı ın der
katholischen Kirche verwirklicht 1St. Themen des Teıiıls sınd ıIn TE1I großen Kapıteln
die Quellenlage ber die Uranfänge der Kırche, zumal dıe Heılıge Schrift des Neuen
1 estaments, sodann dıe Sammlung der Jüngerschaft durch JESUS VON NAZARET, schließ-
ıch das Zeugni1s VO' der Erhöhung un! Auferweckung als Fundament „des Zusammen-

trıtts der Jesus-Jüngerschaft ZUT Kirche“. Wıe dıe voraufgehenden Bände 1st auch dieser
Halbband gepragt VO einer eingehenden Beschäftigung mıt den Ergebnissen heutiger
Exegese. Dıe detaillierte Nachzeichnung der verschıiedenen Auseinandersetzungen
den gena.nnten Themenkreıisen sınd denn uch mitverantwortlich für das inflatiıonär
wachsende Volumen der dreı Bände, dıe aus diesem Grunde sıch leider auch nıcht als
Handbuch ür Studierende, sondern her als Nachschlagewerk für Unterrichtende
anbieten. Fıne fundamentaltheologische Auseinandersetzung mıiıt einzelnen Ergebnıis-
SC  — 1st dieser Zeitschrift nıcht führen, sSEC1 denn, achte auf dıe Relevanz
iınes solchen Ansatzes für das interkulturelle wıe das zwischenkirchliche Gespräch.
Hıer wird ber der Angehörıge einer nichteuropäischen Kirche sıch iın den (vergleichs-
weise) knappen Eingangsparagraphen mıt der Bestimmung des Frageansatzes nıcht
leicht wiedererkennen (vgl. 1—30) Ja fragt sıch, ob der Frageansatz ın unNnseTET

sreicht. So hätte dıe Unterscheidung VO: theolo-eıgenen säkularısıerten Gesellschaft
gischer und nicht-theologischer Kirchenbetrachtung ebenso Aufmerksamkeıt verdıient
Ww1e die rage des Verhältnisses VO! Kirche un Kirchen, cdie sıch nıcht Hınweisen auf
das Verhältnis VO FEinheıit der Kirche und Uneinigkeıit der Christenheıt erschöpft. Zu

den gültigen Zugängen gehört auch der siıch bereıts historıischer Betrachtung erschlie-
Bende Wandel 1m offiziellen Kirchenverständnıs, w1e sıch einem gewıssen
Querschnitt ım Verlauf der etzten 100—-150 Jahre gezeigt hat. Dıe ede VO) Lokalkır:
chen, Basisgemeinschaften‚ Volkskirche und Kirche des Volkes ware hne das

Vatikanische Konzeil Sar nıcht denkbar. Selbst WE ın diesem Band dıe Anfänge
der Kırche ım Mittelpunkt stehen, 1st eın bestimmtes Frageverhalten nıcht Un W:  N:

ıch. Man annn H: gespannt se1n, W1E der Band Ende geführt wird.

Bonn Hans Waldenfels

Rahner, Karl Wissenschaft UN: christlicher Glaubde (Schriften ZUT eologıe 15).
Benziger/Zürich, Einsiedeln, Öln 1983:; 426

Dıe Vorstellung der Schriften zZUT Theologie dart ın cheser Zeitschrift, die nicl%t
selten schon Aspekte einer „kontextuellen Theologıe" thematısıert hat, Beschränkung
auf einen einschlägigen Beıtrag erfolgen. Es handelt sıch ul  3 das bisher unveröffentlichte

4%


